
Laut der offiziellen Kri-
minalstatistik wurden
in der Russischen Fö-

deration im Jahr 2009 ins-
gesamt 2,994.820 gericht-
lich strafbare Handlungen
angezeigt, davon 127.295
besonders schwere Verbre-
chen (Vorsatztaten, die mit
mehr als zehnjähriger Frei-
heitsstrafe bedroht sind),
668.929 schwere Verbre-
chen (Strafdrohung fünf bis
zehn Jahre Gefängnis),
1,129.684 mittelschwere
Verbrechen (Strafdrohung
zwei bis fünf Jahre Haft)
und 1,068.912 Vergehen
(vorsätzliche Handlungen,
die mit bis zweijähriger
Freiheitsstrafe bedroht
sind). Gerichtlich verurteilt wurden im
Jahr 2009 in Russland 922.779 Men-
schen. Ende 2009 waren in Russlands
Gefängnissen 875.800 Menschen in-
haftiert, darunter 6.300 Jugendliche in
den 62 Vollzugsanstalten für Jugendli-
che. In Russland gibt es auch 13 „Kin-
derhäuser“, in denen Frauen mit Klein-
kindern inhaftiert sind. 

Jugendkriminalität. Der Anteil jun-
ger Menschen an der Gesamtbevölke-
rung sinkt in Russland stark. Während
1995 in Russland laut offizieller Statis-
tik noch etwa 38 Millionen Staatsbür-
ger unter 17 Jahren lebten, waren es im
Jahr 2009 nur mehr 28 Millionen – um
zehn Millionen weniger.

Laut Strafgesetzbuch (StGB) be-
ginnt die Strafmündigkeit in Russland
mit 16 Jahren, bei schweren Delikten
wie Mord, schwere Körperverletzung,
Raub,  Diebstahl,  Erpressung,  Betrug,
Vergewaltigung bereits mit 14 Jahren.

Der Anteil von Jugendlichen an al-
len Straftätern ist hoch. Im Jahr 2009
wurden 85.452 Jugendliche als Straftä-
ter ausgeforscht und 56.147 von ihnen
verurteilt. Die typische Form der Ju-
gendkriminalität ist Gruppenkrimina-
lität – 41 Prozent der Delikte wurden in
einer Gruppe oder kriminellen Organi-
sation begangen. Oft verüben die Ju-

gendlichen gemeinsam mit Erwachse-
nen Straftaten. Die meisten Delikte, die
von Jugendlichen begangen wurden,
waren Diebstahl, Einbruch und Raub.
Die Rückfallquote bei jugendlichen
Strafttätern betrug im Jahr 2009 18,5
Prozent. 

Die Zahl der Kinder und Jugendli-
chen, die Opfer von Gewalt und ande-
ren Straftaten geworden sind, steigt an;
ebenso die Zahl der Selbstmorde von
Jugendlichen. Im Jahr 2007 verübten
ca. 3.000 Kinder und Jugendliche
Selbstmord. Die Zahl der vermissten
Kinder steigt ebenfalls an.

Armut ist eine der Hauptursachen
für Jugendkriminalität. In Russland le-
ben 18 Millionen Menschen unter der
Armutsgrenze. Experten schätzen, dass
ca. 40 Prozent aller russischen Kinder
in armen Familien leben. Nach Anga-
ben des russischen Präsidenten Dmitry
Medwedjew gibt es in Russland ca.
700.000 verwahrloste Kinder; zwei
Millionen Kinder im schulpflichtigen
Alter können nicht lesen und schreiben
und ca. sechs Millionen Kinder leben
in „asozialen“ Familien. Viele Jugend-
liche wollen schnellen Wohlstand er-
reichen – mit Straftaten statt mit Ar-
beit. Jugendliche setzen Gewalt ein,
um sich durchzusetzen – in der Schule,

in der Familie und in der
Freizeit. Mord und Mord-
versuche sowie schwere
Körperverletzungen sind
keine Seltenheit. Die ju-
gendlichen Gewalttäter zei-
gen oft keine Reue und
fühlen sich den Opfern ge-
genüber nicht schuldig.  Im
Jahr 2009 verübten Jugend-
liche in Russland 798 Mor-
de, 1.716 schwere und
1.693 mittelschwere Kör-
perverletzungen.

Im Jahr 2009 wurden
105.805 Delikte gegen Leib
und Leben gezählt, bei de-
nen die Opfer Kinder und
Jugendliche waren. Insge-
samt waren es 108.718 ju-
gendliche Opfer, 1.613 von

ihnen starben, 2.432 hatten schwere
und 2.403 mittelschwere Verletzungen.
Jeder dritte jugendliche Gewalttäter
war bereits einschlägig vorbestraft. 

Diese Gewaltverbrechen geschehen
zu einem großen Teil in Familien, in
denen Eltern alkohol- oder suchtmittel-
abhängig sind. In 29.700 Fällen wur-
den 2009 das Elternrecht gerichtlich
entzogen. Die Dunkelziffer bei Gewalt-
delikten ist in diesen Familien hoch;
die Opfer schweigen oft aus Angst,
Schande oder weil sie ihre Eltern nicht
anzeigen wollen. 

Drogenkriminalität. Laut Statistik
des Ministeriums für innere Angele-
genheiten der Russischen Föderation
wurden 2009 in Russland 238.500
Suchtgiftdelikte registriert. Das bedeu-
tet eine Steigerung von 2,5 Prozent ge-
genüber 2008. Insgesamt wurden we-
gen Drogendelikten 160.190 Verdäch-
tige ausgeforscht, 3.033 davon waren
Jugendliche.

Die Grundlage der Antidrogenpoli-
tik in Russland ist die „Strategie der
staatlichen Antidrogenpolitik“. Sie
wurde im Juni 2010 für die nächsten
zehn Jahre festgelegt. Ein Hauptgrund
für die Erarbeitung der Strategie war
eine ständige Zunahme des illegalen
Drogenhandels und des Drogenkon-
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Jugendliche als Täter und Opfer
Im Jahr 2009 wurden in Russland über 85.000 Jugendliche als Straftäter ausgeforscht und über
56.000 von ihnen verurteilt. Die Zahl der Kinder und Jugendlichen, die Opfer von Gewaltdelikten 

werden, ist hoch und steigt weiter an.

Jugendliche bei einem Besuch der Polizeispezialeinheit OMSN in
Moskau: Die Zahl der Kinder und Jugendlichen, die Opfer von 
Gewalt und anderen Straftaten geworden sind, steigt an.



sums unter Jugendlichen und gleichzei-
tig eine stetige Abnahme der Zahl der
jungen, arbeitsfähigen Bevölkerung.
Von 130.000 Todesfällen 15- bis 35-
Jähriger in 200 russischen Städten im
Jahr 2010 waren 100.000 suchtgiftbe-
zogene Todesfälle. 

Drei Schwerpunkte. Das Hauptziel
der russischen Antidrogen-Strategie ist
eine wesentliche Reduzierung des Dro-
genhandels und des Drogenkonsums.
Um das zu erreichen, werden drei
Schwerpunkte behandelt:
• Reduzierung des Angebots durch ver-
stärkte Bekämpfung der illegalen Dro-
genproduktion und des Drogenhandels.
• Reduzierung der Nachfrage durch
Verbesserung der Suchtprävention und
Rehabilitierungsarbeit.
• Verbesserung der internationalen Zu-
sammenarbeit bei der Drogenbekämp-
fung. 

In den vergangenen fünf Jahren
wurden ca. 500.000 Täter wegen Dro-
gendelikten verurteilt; 30 bis 50 Pro-
zent der von den Bezirksgerichten ab-
gehandelten Straftaten sind Suchtmit-
teldelikte. Die Behörden versuchen im
Rahmen der Antidrogen-Politik, die
Suchtmittelprävention für Schulkinder
und Jugendliche auszuweiten, um die
jungen Menschen gegen den Drogen-
konsum „psychologisch immun“ zu
machen.  

Kinder- und Jugendpolitik. Die Ent-
wicklung der Nation hängt vom Wohl-
ergehen der jungen Generation ab.
Kinder und  Jugendliche sollen körper-
lich und geistig gesund aufwachsen
und vor „sozialen Krankheiten“ und
Kriminalität geschützt werden. Die
Umsetzung einer wirksamen Kinder-
und Jugendpolitik in Russland war das
Hauptthema der jährlichen Botschaft
des Präsidenten der russischen Födera-
tionsversammlung (Parlament) im No-
vember 2010. 

Die ersten Schritte der Umsetzung
dieser Politik waren Änderungen im
Familien- und im Arbeitsrecht: Seit
Dezember 2010 dürfen wegen Delikten
gegen Leib und Leben Verurteilte nicht
mehr als Lehrer, Erzieher und Ausbild-
ner arbeiten. Wer wegen Drogendelik-
te, Menschenhandels, Zuführen zur
Prostitution und Pornografie-Delikte
verurteilt wurde, darf keine Waisenkin-
der mehr adoptieren – in Russland le-
ben ungefähr 130.000 Waisenkinder. 

Tatjana Schukowa

ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 7-8/11

R U S S L A N D

KOBOLD Instruments GmbH
Mess- und Regeltechnik

Gurkgasse 8 • 1140 Wien
Tel. 0043 1 786 5353
Fax: 0043 1 786 535310

Mail: info.at@kobold.com
Internet: www.kobold.com


